
Tarifvertrag
zur Überleitung der Ärztinnen und Ärzte

in den TV-Ärzte-KF (TVÜ-Ärzte-KF)
Anlage 7 zum BAT-KF

geändert durch Arbeitsrechtsregelungen vom 8. Mai 2008 (KABl. S. 253, 254)

Abschnitt I
Allgemeine Vorschriften

§ 1
Geltungsbereich

(1) Dieser Tarifvertrag gilt für Ärztinnen und Ärzte einschließlich Zahnärztinnen und
Zahnärzte (nachfolgend „Ärzte“ genannt), deren Arbeitsverhältnis über den 30. Juni 2007
hinaus fortbesteht, und die am 1. Juli 2007 unter den Geltungsbereich des BAT-KF fallen,
für die Dauer des ununterbrochen fortbestehenden Arbeitsverhältnisses.

(2) Nur soweit nachfolgend ausdrücklich bestimmt, gelten die Vorschriften dieses Tarif-
vertrages auch für Ärzte, deren Arbeitsverhältnis zu einem Arbeitgeber im Sinne des Ab-
satzes 1 nach dem 1. Juli 2007 beginnt.

Abschnitt II
Überleitungsregelungen

§ 2
Überleitung in den TV-Ärzte-KF

Die von § 1 Absatz 1 erfassten Ärzte werden am 1. Juli 2007 gemäß den nachfolgenden
Regelungen in den TV-Ärzte-KF übergeleitet.

§ 3
Eingruppierung

(1) Die Ärzte werden derjenigen Stufe der Entgeltgruppe (§ 11 TV-Ärzte) zugeordnet, die
sie erreicht hätten, wenn die Entgelttabelle für Ärztinnen und Ärzte bereits seit Beginn
ihrer Zugehörigkeit zu der für sie maßgebenden Entgeltgruppe gegolten hätte. Dabei wer-
den Ärzte der Vergütungsgruppe II in die Entgeltgruppe 1 und Ärzte der Vergütungsgruppe
Ib BAT-KF in die Entgeltgruppe 2 eingruppiert. Ärzte der Vergütungsgruppe Ia BAT-KF
werden in die Entgeltgruppe 3 eingruppiert, es sei denn, sie sind überwiegend in Assis-
tenzarzt-/Stationsarztfunktion tätig; als Assistenzarzt/Stationsarzt gelten Ärzte nicht, die
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mehrmals monatlich im fachärztlichen Hintergrunddienst Aufsicht führend eingesetzt oder
mit der fachlichen Beaufsichtigung anderer Ärzte beauftragt sind. Ärzte der Vergütungs-
gruppe I BAT-KF werden in die Entgeltgruppe 4 eingruppiert.

(2) Für die Stufenfindung bei der Überleitung zählen die Zeiten im jetzigen Arbeitsver-
hältnis zu demselben Arbeitgeber. Für die Berücksichtigung von Vorzeiten ärztlicher Tä-
tigkeit bei der Stufenfindung gilt § 15 Absatz 2 TV-Ärzte-KF.

Abschnitt III
Besitzstandsregelungen

§ 4
Vergleichsentgelt

(1) Für die Prüfung, ob sich durch die Eingruppierung und Stufenzuordnung der Ärzte
(§§ 4, 5) die Notwendigkeit zu einem Besitzstand erweist, wird ein Vergleichsentgelt auf
der Grundlage der Bezüge, die im Juni 2007 zustehen, gebildet. Die Einzelheiten ergeben
sich aus den Absätzen 2 bis 4. Ist das Vergleichsentgelt höher als das nach den §§ 4, 5
maßgebende Tabellenentgelt, wird das Vergleichsentgelt so lange gezahlt, bis das Tabel-
lenentgelt das Vergleichsentgelt erreicht. Das Vergleichsentgelt wird zum 1. Januar 2008
um 2,9 v.H. erhöht und auf volle fünf Euro aufgerundet.

(2) Das Vergleichsentgelt setzt sich aus Grundvergütung, allgemeiner Zulage und Orts-
zuschlag der Stufe 1 oder 2 zusammen. Ferner fließen im Juni 2007 tarifvertraglich zu-
stehende Funktionszulagen insoweit in das Vergleichsentgelt ein, als sie nach dem TV-
Ärzte Diakonie nicht mehr vorgesehen sind. Das Vergleichsentgelt wird um 82,14/12-tel
erhöht und mit 1,05 multipliziert.

(3) Bei Teilzeitbeschäftigten wird das Vergleichsentgelt auf der Grundlage eines entspre-
chenden Vollzeitbeschäftigten bestimmt.

(4) Für Ärzte, die nicht für alle Tage im Juni 2007 oder für keinen Tag dieses Monats
Bezüge erhalten, wird das Vergleichsentgelt so bestimmt, als hätten sie für alle Tage dieses
Monats Bezüge erhalten.
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§ 51

Kinderbezogene Entgeltbestandteile

(1) Für im Juni 2007 zu berücksichtigende Kinder werden die kinderbezogenen Entgelt-
bestandteile des BAT-KF in der für Juni 2007 zustehenden Höhe als Besitzstandszulage
fortgezahlt, solange für diese Kinder Kindergeld nach dem Einkommensteuergesetz oder
nach dem Bundeskindergeldgesetz ununterbrochen gezahlt wird oder ohne Berücksichti-
gung des § 64 oder § 65 Einkommensteuergesetz oder des § 3 oder § 4 Bundeskinder-
geldgesetz2 gezahlt würde. Die Besitzstandszulage entfällt ab dem Zeitpunkt, zu dem einer
anderen Person, die im öffentlichen oder kirchlichen Dienst steht oder auf Grund einer
Tätigkeit im öffentlichen oder kirchlichen Dienst nach beamtenrechtlichen Grundsätzen
oder nach einer Ruhelohnordnung versorgungsberechtigt ist, für ein Kind, für welches die
Besitzstandszulage gewährt wird, das Kindergeld gezahlt wird; die Änderung der Kinder-
geldberechtigung haben die Ärzte dem Arbeitgeber unverzüglich schriftlich anzuzeigen.
Unterbrechungen der Kindergeldzahlung wegen Ableistung von Grundwehrdienst, Zivil-
dienst oder Wehrübungen sowie die Ableistung eines freiwilligen sozialen oder ökologi-
schen Jahres sind unschädlich; soweit die unschädliche Unterbrechung bereits im Monat
Dezember 2006 vorliegt, wird die Besitzstandszulage ab dem Zeitpunkt des Wiederaufle-
bens der Kindergeldzahlung gewährt.

Protokollerklärung zu § 5 Absatz 1 Satz 1:
Die Unterbrechung der Entgeltzahlung im Juni 2007 bei Ruhen des Arbeitsverhältnisses
wegen Elternzeit, Rente auf Zeit oder Ablauf der Krankenbezugsfristen ist für das Entste-
hen des Anspruchs auf die Besitzstandszulage unschädlich. Bei späteren Unterbrechungen
der Entgeltzahlung in den Fällen von Satz 1 wird die Besitzstandszulage nach Wiederauf-
nahme der Beschäftigung weiter gezahlt. Die Höhe der Besitzstandszulage nach Satz 1
richtet sich nach § 4 Absatz 4. Diejenigen Ärzte, die im Juni 2007 nicht kindergeldbe-
rechtigt waren und deshalb keinen kinderbezogenen Ortszuschlagsanteil erhalten haben
und bis zum 30. Juni 2007 einen Berechtigtenwechsel beim Kindergeld vornehmen, haben
Anspruch auf die Besitzstandszulage nach Satz 1. Die Höhe der Besitzstandszulage ist so
zu bemessen, als hätten die Ärzte bereits im Juni 2007 Anspruch auf Kindergeld gehabt.

(2) § 23 Absatz 2 TV-Ärzte-KF ist anzuwenden. Die Besitzstandszulage nach Absatz 1
Satz 1 verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen um den von den Tarifvertrags-
parteien für die jeweilige Entgeltgruppe vereinbarten Vomhundertsatz. Ansprüche nach
Absatz 1 können für Kinder ab dem vollendeten 16. Lebensjahr durch Vereinbarung mit
der Ärztin/dem Arzt abgefunden werden.

1 § 5 Abs. 1 und Protokollerklärung zu § 5 Abs. 1 geändert durch Arbeitsrechtsregelungen vom 8. Mai 2008 (KABl. S. 253, 254).
2 Nr. 670.
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§ 6
Abgeltung

Durch Vereinbarung mit dem Arzt können Entgeltbestandteile aus Besitzständen pau-
schaliert beziehungsweise abgefunden werden.
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